
kırchlichen en auch sehr unterschıiedlich Es ware ber siıcher interessant un: ertragreıch, CI-
tellte man ür den katholiıschen Bereıch ıne vergleichbare Studıe WIE diıese ber dıe Akzeptanz
VO  — Ergebnissen des ökumeniıschen Prozesses ın dere der Kırche und daruüber, WECT tatsächlıch
dıe treiıbenden Kräfite FÜr dıe Kezeption SINd. Wenn €1 dıe Verzahnung VOIN Lernen un: Lehren
verschiıedener Gruppen un Funktionsträger In derselben Kırche als ema un als Problem her-
austrate, ware das sıcher keine Überraschung. Joh Römelt

BOFF, Leonardo und Clodoviıs: Wıe freıbt FL,  _ I’heologie der Befreiung? Dusseldorf 1986
Patmos-Verlag. 120 S Ka 16,—
Das uch ist. vielleicht erstmals, eiıne geschlossene methodische Reflexiıon auft dıe schon 1e]
veröffentlichte, dıskutierte, mıldverstandene un bewunderte „Lheologıe der Befreiung‘. [)Das
Buch bringt nıchts Neues, insofern dıe alten Desiderate Al Klärungen und Verdeutlichungen weilıt-
hın auch ach Lekture des Buches bestehen bleiben sozlalwıssenschaftlich Klärung der epen-
denzproblematık; sOz1alethısch: Konkretion der künftıgen, gewollten Gesellschaftsordnung (112—
IS ist bsolut ZU wen1g); ekklesiologisch: Klärung des Verhältnisses VO  - ‚Gottesvolk“ un empI1-
rischem VOIK- Il DOVO, kleine eute, rIme bıbeltheologisch: Klärung des Armutsbegriffs;
Klärung der Ursachen deses Jesu; EFiınordnung des Paulus und selINerT nlhegen, dıe häufig SallZ
übersehen werden (vgl 461.); polıtısch-methodisch: Klärung des Revolutionsbegriffs (vgl S77 Ne-
ben diesen, ohl N1IC geringen, kriıtischen Anmerkungen bleıbt CS ohl ebenso dıe Aufgabe eıner
Rezension, auft das hınzuwelsen, WdS schon oft gEeSagtT werden mu dıe Theologıe der Befreiung,
mındestens In der Form, WIE S1E Von den Brüdern Boff vorgelegt WIrd, ist eın rel1g1Öös drapıierter
Kommun1ısmus;: S1C ist NıC bloß horızontal gerichtet, also N1IC „horızontalıstiısch"; S1Ce muß
sammengelesen werden mıt der konkreten Sıtuation Lateinamerikas samıt deren Leıd-Erfahrung
(dıe mehr nd anderes ist als eıne dıstanzıerte, WECeNnN auch präzısere, nalyse). S1e iıst dıe vielleicht

der „Pemnmphene“ der Kırche entstandene. WEeNN auch dann wıeder stark westlıc QC-
pragte, regionale Theologıe (106f.) I)as Buch ist ferner Insofern mıt „Neuem“ angereıchert, als

innerhalb der Theologıe der Befreiung TEeI Ebenen unterscheıdet und beschreıbt (20-31) als
Der dıe Formen erzählend berichtet, WIE ITheologen ihr TDeıten der Theorie.mıt ihrer Praxıs
verbinden;: als ıne „Kurzgefaßte Geschichte der Theologıe der Befreiung“ biretet (81—94) und
deren ‚Schlüsselthemen  CC herausarbeıtet (56—81) Das Buch ist zudem leicht lesbar, weıl klar DC-
schrıieben. Nur ıe krıtiısche Auseimandersetzung nıt d1esem Phänomen nımmt N dem Leser
N1IC. 11UT nıcht ab, G g1bt außer be1l Ausnahmen („schlecht verdauter Marxısmus“ S ‚„ Versu-
chungen“ | 79£. |) auch wen1ıg Starthıiılfe für ıne krıtische Auseinandersetzung. Wer das uchn aber
SCHAU 1eSst. wırd ıne hılfreicher Aussagen darın finden. die In dıeser Form un
KNapp, wohl och N1IC geboten wurden. Liıppert

Der allt Boff. Eıune Dokumentatıon Hrsg der Brasıllanıschen ewegung für dıe Men-
schenrechte Düsseldorf 1986 Patmos-Verlag. 214 S 9 K 26,—
(janz anders als das ebenfalls besprochene uchn der Brüder Bofftf ber dıe Methode der Befire1-
ungstheologıe (Wiıe treıbt I1a Theologıe der Befreiung?) ist der vorliegende Dokumentarband RC-
arbeıftfe In eıner uülle dokumentierten Materı1als iıllustrıer dıe Genese, dıe Höhepunkte nd
Hıntergründe des „Falles Bof . der Oontroverse um dessen uch Kırche Charısma un
a DDas äng 1m ersten Jeıl, mıt Rezensionen, Krıtiken und Erwıderungen, WIE eın eher eiın-
{ormatıges Theologengespräch Der zweıte Teıl („Kongreation Tür dıe Glaubenslehre In Rom“,
54-161) ZeIR, WI1IEe der .„Fall“ weıtere Kreıise Z Bofftf übersandte das zunächst 1mM e1ge-
[11C'  n Haus, 1Im (Gijeblet VOoNn KRIO, beanstandete Buch, ‚ Zuxr Informatıon“ nach Kom das wurde
der Auslöser Tür dıese ase der Entwicklung. Das Schlußwort der Glaubenskongregation, die
Presseerklärung der Annahme MC Bofft un eın TIeE den aps bıldet den nappen
drıtten eıl, |DITS dann doch och getroffenen Dıiszıplinarmaßnahmen werden 1Im etzten
eıl Okumentier>Eın füunter eıl konnte 7U eıt der Abfsssung des brasıllıanıschen (IJr1-
ginals och nıcht geschrıeben werden (1985) Dieser unfte eıl könnte dıe lernere Entwicklung O
kumentıieren, das espräc der KReglonalvorsiıtzenden der brasıllanıschen Bıschofskonferenz
NBB mıt Kurlienkardınäalen und dem aps SOWI1E dıe (eigentlich vorzeıtige) ufhebung des „S1
lencio penıtencıial“. Was das Buch neben der Vermittlung der Detaıls eiıner Kontroverse, ıe
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uch ( eıne Geschichte VON Mıßverständnissen ISst, vermuittelt, ist der dıchte INdTruC daß CS sıch
beı Leonardo Bo(fTt (und 1€68s 1Im Unterschied manchen mitteleuropäischen „Dissıdenten“‘)
eıinen grundkırchliıchen un auch spırıtuellen Theologen, TISten un Franzıskaner handelt., der
zudem .geprägt ist VO  S dem „substrato fundamental catoNco“. dıiıesem Grund-Humus des Kathaolı-
schen, der In Südamerıka kennzeichnend ist, dal die 1SchOTe In Puebla ıh e1igens als enn-
zeichnend erwähnten. IDERN Buch zeıgt Boff auch als eıinen theologischen HDEITEN. der nıcht {iwa
[1UTI weıthın hörbarer Prophet ist, sondern auch eın mıt Texten arbeıtender Lehrer/Protessor. Te.
kenwelse lest sıch das Buch spannend, streckenweilise WIT. CN deprimierend. ber WCT sıch C
1aueT mıt der ematı befaßt un den gutien Ausgang weı1ß, wırd mıt Nutzen lesen MNUr
diese Art VOIl l esern Ireılıch „Drauchen‘“‘ das Buch Lippert

Religions- und Mıssionswissenschaft

ORVIN-KR  INSKI), Cyrill vVvOomn TIrına Mundı Machina. DıIie S1ignatur des en Eura-
sIeNn. Maınz 1986 Matthıas-Grünewald-Verlag. 464 An 4:
Der utor, atfer Cyrall V OIl Krovın-Krasınski, ONC der€] Marıa aaC Lfalt In dıesem Werk
das Ergebnıs seıner Studıiıen ZUSaMMECN, dıe sıch mıt dem Bıld VO Menschen un VO selner Welt
befassen.

(Geleıtet werden seıne Überlegungen VON der Überzeugung, dalß dıe Uulls Abendländern geläufige
Zwelıteiulung: ensch un Gott, Leıb un eelje uSs  S abgelöst werden mußte VO eiıner Dreiteilung:
Leıib eele e1s „Dıe mehrtausendJjährige Erfahrung N1IC HE asıatıscher Völker un Relig10-
NC War un ist jedoch der Meınung, dalß dıe geistige jebe, dıe Freude, dıe Begeılisterung, dıe gE1-
stige Wonne un Bewunderung, dıe intuitiven höheren Eıngebungen, Nnıc alleın dıe Frucht VCOI-
standesmäßiger un willensmäßiger Aktıvıtät seın können. DIe habıtuelle Vernachlässigung 16-
HGT inneren triadıschen TukKtur des menschlichen Geılstes hatte ZUT Olge, daß se1t dem ıttel-
er 111S5CIC Gefühlswelt entweder als eıgenartıg VO ıllen „ZESCHZT gılt der als posıtıve DZwWw.
negatıve Leiıdenschaften In eıne höhere bzw. nıedere Seinsschicht UWMNSGEICE Psyche verdrängt
seıIn pfleg DIe Nıcht-Berücksichtigung der triadıschen Tuktur jener einzıgen Geilst-
seele un: dıe Identitıkatıon des efehlswillens“ (wıe manche modernen Phılosophen iıhn nennen)
mıt dem „Liebeswillen“ der dem dıe 1€e€. gebärenden un reiten lassenden Urgrund des elstes
hat ach Ansıcht der Vertreter Altasıens der westlıchen Wiıssenschaft ZWAal rlaubt, mıt dem Ver-
stand dıe Welt erkennen, SIe mıt iıhrem ıllen beherrschen un: 1eblos manıpulıeren, da-
be1ı ber das pneumatısche Herz des menschlichen (jelstes einer quantıte neglıgeable eKre-
Jert“ (S S
„Die Erforschung seıner (d geistigen Ursprungs) Fkıgenschaften gehört nıcht ZUT rel1g1Ö6-
SCI] ystık der Theologıie; S1E ıst Gegenstand einer wıissenschaftlichen Anthropologie“ (S 15)
DIie Ansıcht VOonN eiıner dreıteiligen Tuktur der menschlıchen (Gelistseele iıst NIC NCU; auch iIm
Abendland NıC.

Nur ist dıese NSIC mehr nd mehr eingeschlafen, mıiıt dem rgebnıs, daß „„das aufgelöste trıa-
dische Ganze( esele. Geilst) dadurch auf dualistische Weılse SeINES Hauptes verlustig ng
(S 16)

Cyrill meınt, mıiıt der Rückbesinnung auf den tradıschen Charakter des Menschen wuürde 1m Dıia-
log mıt den asıatıschen Denkern dıe Möglıichkeıit gegeben, sıch näher kommen. eın als Budd-
hıst geborener und als Christ gestorbener mongolıscher eıister ıhm einmal: ‚Paßt WUNSETE
asıatısche triadısche Spekulatıon nıcht besser Dreieinigen ott und UOffenbarung
als SUÜLG eıgene zerstrıittene Phılosophie“ S 16)?

Cyrill SC  1e€ daran dıe Bemerkung: „Würden diese bescheıidenen edanken en Seıten des
angebahnten Dıialogs ZUr gegenseıtıgen Besinnung ANTICSCI, dann ware der WeC diıeser eröf-
fentlichung reich belohnt“ (S 16)
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